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ÜBrigeng finb bie Sötoengahntourgeln atg ®affee=@rfah nidjtS [Reueg.

$m nörbliähen 23at)ern inurben fdjon in griebenSgeiten gu biefem gtoede
jährlich ungefähr 800 Qentner gefammett unb nieift ing âtugtanb berïauft.
SJcöge man a,ud) Bei uns biefe überall in reichem 3Jcaf,e [id) barBietenbe 9îa=

turgaBe augmtöen gu einem gefunben unb ioohtfdjmedenben ^affeegetränf.
*

2Cug frijd) gegrabenen Sötoengafjnptlangen îann man [id) im ©inter
längere 3eit fiinburd) einen borgügtidjen ©rfah [ür ©nbioienfatat gietjen.
©enn gum ©alat ftrïb nid)t bie im freien toadjfenöen bunïelgrûnen, harten
SBIätter gut, fonbern bie im ©unfein gegürteten BIa[[en, garten. 3Ran er=

reicht bieg baburd), baff man bie ^[langen einige Qeit bor bem Sickte [dfü^t,
tooburdj [ie Befonberg gart unb toohlfchmedenb toerben. 5Kan bflangt im
©inter ober SInfang güühjahr einige ©töde in eine jpotgfifte mit etioag @rbe
ober [d)Iägt [ie in einen ©ad ein unb Bringt [ie in ben Detter ober einen
anbern tjolöbunfetn [Raum, ©ie bort enttoidelten SSIätter tjaBen bann
[ämtlid) fetjr garte, bünne 23efchaffentjeit unb liefern einige Qeit lang regel=
mäfjig einen frifdjen [einen (@nbibien=) ©alat.

*
Sur ©inter ift bie Befte Qeit gum Sammeln ber reifen Bläulichen ©a,ä)=

tjctberBeeren. ©ie fjaben einen fräftigen, geinürgl)a[ten ©efdjmad unb
berfeinern g. 23. ©auerïraut gang Bebeutenb. ©em ber ©efdjmad Beim
3er!auen gu ïjerB ift, möge [ich 3Jiu§ baraug Bereiten unb hierbon einen
Söffet bod ben Betreffenben ©peifen beimtifchen. 2Ran focht bie 23eeren mit
©affer, trefft [ie gut aug unb bidt ben gelnonnenen ©oft gu SRug ein, bag
unBegrengt haltbar Bleibt, ©aähhotberBeerfaft ift Beliebt alg 23Iutreini=
gungêmittel, ferner gur Sinberung Bei ÜFiagenteibcn unb gur 2tnregung beg

2ïbbetitg. ©egen 23Iäf)ungen gerfaut man im Saufe beg ©ageg ungefähr
getjn frifcfje ober trodene 23eeren unb fdiludt fie hinunter, ©aburdj toirb
auch ein ettoaiger übler ©erudj im ÜKttnbe Befeitigt.

*
$ür ©djtetjen ift bie Befte ©ammelgeit ber ©inter, toenn fie fdjon

$roft Befommen haBen. SKan hebt fie getrodnet auf unb tut fie, eBenfo toie
bie ©ad)hotberBeercn, al§ guteg ©etoitrg an ©auerfraut u. bergt. 2ludj Bit=
ben fie eine aromatifdje, dräftige 23eitage gu gebratenem gteifdje.

BütfrBrliJraw
gribolin fleer: § u Ibr ij dj 8 tu in g I i. ©ramatifdfeS SBilb au§ ber

Sßeftgeit in Qiiricb in brei Slïien. Serlag bon griebrid) Steinbarbt in S3afel. SßreiS
brofebiert 60 SKappen (60 S^fg.).

®irdjlid)e Sereine feien auf biefe bramatifdje ©idftung befonberS fiingetniefen.
©ie pajjt aud) infofern bortrefflid) in unfere Qeit, als beute föie bamalS getoaltige
©reigniffe eine neue 3eO anïiinben. ©ie religiöfe ©iefe unb bie männliche ©laubenS»
traft beS ^Reformators tommt umfo beffer gum SluSbrucf, als gminglt meift in feinen
eigenen uns überlieferten SBorten fpriefjt. ©ie finb im ©ejt gefperrt gebrucEt.

Sari giittmetmanii, ©er £> a u p t m a n'n ©entfiele, ©in S3ud) für
©nïel. (@uropäifcE)e SSüdjer). 1919, güricE), 2Rai: Saferer Serlag, SU®. S3rofd).
gr. 3. Äarl gimmermattn, ber Serfaffer biefeS „SSudfeS für ©nïel", ift ein geiftiger
Sruber bon SBarbuffe, granï, Slnbrejein itnb Safjïo. Stud) er erbebt feine ©timme
gegen bie ÜRot ber geit unb bie Sertoirrung ber ©eifter. Slud) er bebt ber 3Kenfdj=

Übrigens sind die Löwenzahnwurzeln als Kaffee-Ersatz nichts Neues.

Im nördlichen Bayern wurden schon in Friedenszeiten zu diesem Zwecke

jährlich ungefähr 800 Zentner gesammelt und meist ins Ausland verkauft.
Möge man auch bei uns diese überall in reichem Maße sich darbietende Na-
turgabe ausnutzen zu einem gesunden und wohlschmeckenden Kaffeegetränk.

Aus frisch gegrabenen Löwenzahnpflanzen kann man sich im Winter
längere Zeit hindurch einen vorzüglichen Ersatz für Endiviensalat ziehen.
Denn zum Salat sind nicht die im Freien wachsenden dunkelgrünen, harten
Blätter gut, sondern die im Dunkeln gezüchteten blassen, zarten. Man er-
reicht dies dadurch, daß man die Pflanzen einige Zeit vor dem Lichte schützt,
wodurch sie besonders zart und wohlschmeckend werden. Man vüanzt im
Winter oder Anfang Frühjahr einige Stöcke in eine Holzkiste mit etwas Erde
oder schlägt sie in einen Sack ein und bringt sie in den Keller oder einen
andern halbdunkeln Raum. Die dort entwickelten Blätter haben dann
sämtlich sehr zarte, dünne Beschaffenheit und liefern einige Zeit lang regel-
mäßig einen frischen feinen (Endivien-) Salat.

Im Winter ist die beste Zeit zum Sammeln der reifen bläulichen Wach-
holderbeeren. Sie haben einen kräftigen, gewürzhaften Geschmack und
verfeinern z. B. Sauerkraut ganz bedeutend. Wem der Geschmack beim
Zerkauen zu herb ist, möge sich Mus daraus bereiten und hiervon einen
Löffel voll den betreffenden Speisen beimischen. Man kocht die Beeren mit
Wasser, preßt sie gut aus und dickt den gewonnenen Saft zu Mus ein, das
unbegrenzt haltbar bleibt. Wachholderbeersaft ist beliebt als Blutreini-
gungsmittel, ferner zur Linderung bei Magenleidcn und zur Anregung des
Appetits. Gegen Blähungen zerkaut man im Laufe des Tages ungefähr
zehn frische oder trockene Beeren und schluckt sie hinunter. Dadurch wird
auch ein etwaiger übler Geruch im Munde beseitigt.

Für Schlehen ist die beste Sammelzeit der Winter, wenn sie schon
Frost bekommen haben. Man hebt sie getrocknet auf und tut sie, ebenso wie
die Wacholderbeeren, als gutes Gewürz an Sauerkraut u. dergl. Auch bil-
den sie eine aromatische, kräftige Beilage zu gebratenem Fleische.

Vücherschsu
Fridolin Heer: Huldrych Z w i n g l i. Dramatisches Bild aus der

Pestzeit in Zürich in drei Akten. Verlag von Friedrich Reinhardt in Basel. Preis
broschiert M Rappen (69 Pfg.).

Kirchliche Vereine seien auf diese dramatische Dichtung besonders hingewiesen.
Sie paßt auch insofern vortrefflich in unsere Zeit, als heute wie damals gewaltige
Ereignisse eine neue Zeit ankünden. Die religiöse Tiefe und die männliche Glaubens-
kraft des Reformators kommt umso besser zum Ausdruck, als Zwingli meist in seinen
eigenen uns überlieferten Worten spricht. Sie sind im Text gesperrt gedruckt.

Karl Zimmermann, Der Haupt m a n'n Deutsch! e. Ein Buch für
Enkel. (Europäische Bücher). ISIS, Zürich, Max Rascher Verlag, A.-G. Brosch.
Fr. 3. Karl Zimmermann, der Verfasser dieses „Buches für Enkel", ist ein geistiger
Bruder von Barbusse, Frank, Andrejew und Latzko. Auch er erhebt seine Stimme
gegen die Not der Zeit und die Verwirrung der Geister. Auch er hebt der Mensch-



heti ben Spiegel entgegen, bamit fie ihr beraerrteë unb blutitberfirômteë ©e» er»
fcgreitenb toahnehme. SBaë feinem „Hauptmann Seutfchle" einen befonberen SBert
gibt, tft bte eigenartige »ergeiftigung ber SBir!Iid)!eit, baë ©leichniëhafte ber »or=
gange unb ber itttenfrfjen, bie in biefem »uche auftreten. Srohbem eë eine Senbeng
umfdglieftt, tto^bem e§ ctu§ ©ejtnnung entftccnben ift unb ©cfinnung berfiinben toilï,
tft eë erfüllt bon einer eigenartigen poetifdjen Schönheit, bie bie in Slot gebeugten
gergen imeber aufrichtet. Xie ©eljnfucht biefeê SSucbeë geht nach »jener gugenb, bie
IteBer einen Schritt betn etoig gernften näher ïommt alë taufenb ©c&ritte bem fem»
ften Erreichbaren".

s. Jß r ä f i b e n t SB i I f o n. Ser Strieg. Ser griebe. ©antmlung ber ©rllärun«
Den beë »rafibenten ber »ereinigten Staaten bon Stmeriïa über Strieg unb grieben.
S3om 20. Segember 1916 Biê aum 27. September 1918. 112 Seiten gr. 8° gormat.SKtt einem portrait, igreiê gr. 3.50. »erlag: Slri. gnftitui Dreïï güfcli, gürtd).
Surcb bie borltegenbe Sammlung ber oft ungenau übermittelten »eben unb SSoi»
faiaften SBtlfonë toerben bie Befer in ©tanb gefegt, bie bon ihm Betätigte SfSoIitiï
alë ein feftgefûgteë ©angeë au überblicken unb fie in ihren bie SBelt neuorientieren»
ben Bettgebanïen au toürbigen. Sie Sßublitation toirb befonberë auch für biefenigen
toertboll fein, bie fich ein fritifcheê Urteil über bie ©rgebniffe ber griebenëïonferena
bilben toollen.

Sräume ber SBüfte. Orientalifche »obelletten unb Härchen bon 3 a ï o B
83 o B h a r t Verlag §uber u .©o„ grauenfelb. 1918. »reië geBunben gr. 7.—. g.
»otbart hat fich &en Stoff au biefen Sluëgeftaltungen faitm auê ben gingern ge»
fogen, fonbern tnirb fich gerne an borhanbene SUotibe, fei eë auë ber äghptifchen
Biteratur, fei eë auë ber münblichen Überlieferung, angelehnt hüben. Stïïein man
fühlt fofort herauê, baft er fie bertieft unb ihnen recht eigentlich ben menfdjlichen @e»
halt berliehen hat. So fern fie unë räumlich unb geitlich liegen, biefe Sräume auë
bem SKorgenlanb Mieten mit ihren tieffinnigen Slugen inê Slbenblanb hinein unb
erhellen unfere Seit. Saë etoig aftenfcpche ift bort fo toahr toie hier. 2»an lefe
nur ettoa „Sie ©äerin" ober „gfea unb bie Mutter". Sie Sluëbrucfëtoeife becït fich
überall mit bem Stoffe, ift einfach, rein ünb fdjön unb bergichtei auf alle Mähren
unb ©efudjtheiten.

©ibbharta»83ubbha. ©in Srama bon grieba »ittmann»
U r e dp »erlag bon Map »aur u. ©o., »afel. SfSreië gr. 3.—. Saë Srama entbehrt
nicht eineê fdjönen menfchlichen ©ehaltë, einer anfprechenben gorm unb einer eblen
Sprache; nur finbe ich, eë fehle ihm eine beutlich in SBiïïenëimpuIfen fich tunbgebenbe
^anblung infofern, alë biefe nur auf einer Seite, berjenigen beë Oberpriefterê
©oaalo, aur ©eltung tommt, toäljrenb 83ubbija alë ©egenfpieler fich gemäfj feiner
pbilofophifchen Haltung paffib ber|ält. Sie »egiehungen aur ©egentoart unb ihrem
»ingen nach SBeiêheit unb ©erechiigteit fühlt man ïaum herauë.

»iltor gnglftebt, »eutljen ©.»©.: „SBarum toir nicht fiegtenl"©ine anthropologifdje ©tubie bon »ittor gnglftebt. ©phinp»»erlag, »eutljen £).=©.
1919. Mt. —.90. Qnglftebt geißelt alë SßftjdEjotog bie eingetourgelten Übel im beut»
fdjen SBefen unb repräfentiert fiçh alë beffen glühenber görberer. SBeitefte 83eachtung
tbürbe bem Seutfdjtum ebenfo förberlich toie bienlich fein.

Sie bier »erioben ber ruffifchen@efchiihte. »on.fjtoan
StepanotD. 39 Seiten gr. 8°. »reië gr. 2.50. »erlag: Strt. Snftitut Dreïï güfjli,
gürich- ©in Kenner ber ruffifchen ©efchichte bietet hier eine turae unb bennoch
möglichft umfaffenbe Sarftellung ber äußeren unb inneren ©nttoidlung beë ruffifchen
©taateë. Sie Beïtûre biefer auff(blutreichen Schrift toirb bem SBefteuropäer spudf
baë »erftânbniê für baë heutige Mufjlanb bielfach erleichtern.

Map » u r i. SBert unb SBIefen. »on Sr. goljanneë SB i b m e r. Mit
5 fgncabograbüren. »afcher u. ©o„ »erlag, giirich 1919. »reië gr. 4.—. Saë
Urtoüchfige unb ©c^tneigerifche im SBefen beë Äünftler toeiff SBibmer in reinen ©in»
tlang gu feiner Sunft gu fe|en, bie fich ofme alle Sßofe gibt unb burcE) ihre unbe»
bingte ©tjrlidjteit ttnb ©haratier nährenbe Äraft erfreut.

@ratië 3tal)rung auë SBalb unb gelb. Stuftlärung unb »egepte
bon ». © i ä 11 e r. »erlag beë ©chtoeiger Srucï» unb »erlagëhauë in gürich. ißrei§
80 ©të.

Sr. SI. Schräg, Unfere SöcEjier im SBelfchlanb. ©in »atfchlag
unb ein Sßrogramm. »erlag SI. grande, »ern. 23. Seiten. 83rofch. 90 ©të.

he?t den Spiegel entgegen, damit sie ihr verzerrtes und blutüberströmtes Gesicht er-
schreckend tvahnehme. Was seinem „Hauptmann Deutschle" einen besonderen Wert
gibt, ist die eigenartige Vergeistigung der Wirklichkeit, das Gleichnishafte der Vor-
gange und der Menschen, die in diesem Buche auftreten. Trotzdem es eine Tendenz
umschließt, tro^dem es aus Gesinnung entstanden ist und Gesinnung bestünden tvill,
ist es erfüllt von einer eigenartigen poetischen Schönheit, die die in Not gebeugten
Herzen wieder aufrichtet, â Sehnsucht dieses Buches geht nach „jener Jugend, die
lieber e,nen Schritt dem ewig Fernsten näher kommt als tausend Schritte dem fern-
sten Erreichbaren".

ì.
P rä s i d e n t W i l s o n. Der Krieg. Der Friede. Sammlung der Erklärun-

den des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika über Krieg und Frieden.Vom 20. Dezember 1916 bis zum 27. September 1918. 112 Seiten gr. 8° Format.Mit einem Portrait. Preis Fr. 3.S6. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Durch die vorliegende Sammlung der oft ungenau übermittelten Reden und Bot-
schasten Wilsons werden die Leser in Stand gesetzt, die von ihm betätigte Politikals mn festgefügtes Ganzes zu überblicken und sie in ihren die Welt neuorientieren-
den Leitgedanken zu würdigen. Die Publikation wird besonders auch für diejenigen
wertvoll sein, die sich ein kritisches Urteil über die Ergebnisse der Friedenskonferenz
bilden wollen.

Träume der Wüste. Orientalische Novelletten und Märchen von JakobBoßh art. Verlag Huber u .Co., Frauenfeld. 1918. Preis gebunden Fr. 7.—. I.Boßhart hat sich den Stoff zu diesen Ausgestaltungen kaum aus den Fingern ge-
sogen, sondern wird sich gerne an vorhandene Motive, sei es aus der ägyptischen
Literatur, sei es aus der mündlichen Überlieferung, angelehnt haben. Allein man
fühlt sofort heraus, daß er sie vertieft und ihnen recht eigentlich den menschlichen Ge-
halt verliehen hat. So fern sie uns räumlich und zeitlich liegen, diese Träume aus
dem Morgenland blicken mit ihren tiefsinnigen Augen ins Abendland hinein und
erhellen unsere Zeit. Das ewig Menschliche ist dort so wahr wie hier. Man lese
nur etwa „Die Säerin" oder „Jßa und die Mutter". Die Ausdrucksweise deckt sich
überall mit dem Stoffe, ist einfach, rein und schön und verzichtet auf alle Mätzchen
und Gesuchtheiten.

Siddharta-Buddha. Ein Drama von Frieda Rittmann»
U r e ch. Verlag von Max Baur u. Co., Basel. Preis Fr. 3.—. Das Drama entbehrt
nicht eines schönen menschlichen Gehalts, einer ansprechenden Form und einer edlen
Sprache; nur finde ich, es fehle ihm eine deutlich in Willensimpulsen sich kundgebende
Handlung insofern, als diese nur auf einer Seite, derjenigen des Oberpriesters
Gozalo, zur Geltung kommt, während Buddha als Gegenspieler sich gemäß seiner
philosophischen Haltung passiv verhält. Die Beziehungen zur Gegenwart und ihrem
Ringen nach Weisheit und Gerechtigkeit fühlt man kaum heraus.

Viktor Jnglstedt, Beuthen O.-S.: „Wa rum wir nicht siegten I"
Eine anthropologische Studie von Viktor Jnglstedt. Sphinx-Verlag, Beuthen O.-S.
1919. Mk. —.90. Jnglstedt geißelt als Psycholog die eingewurzelten Übel im deut-
schen Wesen und repräsentiert sich als dessen glühender Förderer. Weiteste Beachtung
würde dem Deutschtum ebenso förderlich wie dienlich sein.

Die vier Perioden der russischen Geschichte. Von.Jwan
Stepanow. 39 Seiten gr. 8°. Preis Fr. 2.S6. Verlag: Art. Institut Orell Fützli,
Zürich. Ein Kenner der russischen Geschichte bietet hier eine kurze und dennoch
möglichst umfassende Darstellung der äußeren und inneren Entwicklung des russischen
Staates. Die Lektüre dieser aufschlußreichen Schrift wird dem Westeuropäer much
das Verständnis für das heutige Rußland vielfach erleichtern.

Max Buri. Werk und Wesen. Von Dr. Johannes Widmer. Mit
5 Jncavogravüren. Rascher u. Co., Verlag, Zürich 1919. Preis Fr. 4.—. Das
Urwüchsige und Schweizerische im Wesen des Künstler weiß Widmer in reinen Ein-
klang zu seiner Kunst zu setzen, die sich ohne alle Pose gibt und durch ihre unbe-
dingte Ehrlichkeit und Charakter nährende Kraft erfreut.

Gratis-Nahrung aus Wald und Feld. Aufklärung und Rezepte
von R. Stät ter. Verlag des Schweizer Druck- und Verlagshaus in Zürich. Preis
86 Cts.

Dr. A. Schräg, Unsere Töchter im Welschland. Ein Ratschlag
und ein Programm. Verlag A. Francke, Bern. 23. Seiten. Brosch. 96 Cts.



SI u § f i e b e n guten Sauren. Stppen3eSer*©rinnerungen bon S.

S i r n ft i e I. Sertag bon fettling u. 2id|tentiaî)n, Safel. 5]3rei§ gr. 5.50. — @§

finb mit ïôftlidjer griffe unb Aatûrlidjïeit ergâïilte ©rlebniffe etneê jungen ^fatrerê,
au§ liebeboïïer ©rinneriutg Ijerauêentftanben; baneben ©d)ilbcrungen bon Segelten*
Betten unb originellen Muaen au§ bem Sanb ber ©riginellften. SBarme 2ie6e au
Heimat unb SGoII gibt iifieraïï ben ioobltuenbcn Entert on. SKanrfj.mal gel)f§ tn ben

©rgäljlungen redjt luftig au.

An unsere Umbrüchen Abonnenten.
£rot3 anbattenber ^ötje ber papier*, ber ©ah= unb ftetem, roeitern

Anfteigen ber drucîpreife, roetdje breimat teurer finb al§ nor bem triege,

haben mir un§ entfdjtoffen, ben 3a^reê=33efteIIprei§ für unfere gjîonatêf^rift

— in Anbetracht ber ©emeinnü^igteit unfereë Unternehmens — auf p. 3.80

ju betaffen. Unfere ©etbftïoften werben bamit ïeineëroegS gebecft. pr bie

©inbanbbeiïen bagegen muffen mir ben ifSreië auf p. 1. 20 ertjoîjen. S3ei

Cnnîrtljlmtgcu &»*4j U<»|t4n?4t (auf unfer ißoftct)ecE=Äonto 3îr. VIII 1669

„Am häuslichen #erb") finb p. B. 85 ju entrichten unb bitten mir unfere

Abonnenten bringenb um Angabe ber genauen Abreffe, unter metdjer fie

unfere äeitfdjrift sugefteUt ermatten, fomie ber ben ©treifbänbern aufge=

bructten Sîontrotlnummer.
• denjenigen Abonnenten, bie ben AbonnementSpreiS bi§ 30. Jppi. auf

unfer ^oftci)ecftonto nictjt einbejatjtt haben, mirb bie DftoberSummer burd)

Nachnahme jugefteHt, be^ro. »on ben ftabprcherifdjen Abonnenten mie bis

antjin burd) unfere ©injügerin erhoben merben.

SSBir boffen suoerfidjttid), ©ie merben unfer gemetnnütyiges Unternehmen,

ba§ auf ein 22 jahrigeë 33eftef)en unb Sôirîen jurüdbtidt, weiterhin burdj

Pre dreue unterftütjen unb iijm neue peunbe merben helfen, die tunft=

beilagen follen raieber aufgenommen merben, fobatb eë bie 93erhättniffe er=

tauben.

3üridi, dtübenptah 1, im September 1919.
SJlit ^ochfdjähung

der ißräfibent ber ©d)tiften!ommiffion : Dr. SB. Flinte,
der fftebaïtor: Dr. Abotf SSögttin.

Rebaftion: ®t. ab. Sögtlin, in gürich 7, StfOlftr. 70. (Beiträge nur an biefe abrefiel)
ünöerlanai eingefartbten 23etttäßett ntu^ baê 9^ucîporto bctgelegt toerbeit.

Srud unb ©jpebition bon SPtüIIer, ^Berber & So., ©djipfe 33, gurtd; 1.

^ "
für fdpoeia. anaeigen: */« ®eite gr. 120.—, 7. ©. gr. 60.—, V. <5. gr. 40.—

V. © gr. 30.—, V. ©. gr. 15.—, /« ©. gr. 7.50; _
für anaeigen au§Iänb. Urfprung§: Vi ©eite gr. 150.—,V, ©. gr. 75.—, /. S.

gr. 50.—, V. © gr. 37.50, V. ©. gr. 18.75, Vi. ©. gr. 9.40.

«Ileinige Slngeige n annahm e: SInnoncemppebition Au b o I f^jiK
g ü r i dp 58 a f e I, Slarau, Sern, Siel, ©bur, ©laruë, ©djaffljaufen, ©olotfjurn,

©t ©allen.

Aus sieben guten Jahren. Appenzeller-Erinnerungen don I. G.

Birn stiel. Verlag von Helbling u. Lichtenhahn, Basel. Preis Fr. 3.60. — Es

sind mit köstlicher Frische und Natürlichkeit erzählte Erlebnisse eines jungen Pfarrers,
ans liebevoller Erinnerung hernusentstanden; daneben Schilderungen von Begeben-

heiten und originellen Käuzen aus dem Land der Originellsten. Warme Liebe zu

Heimat und Volk gibt überall den wohltuenden Unterton. Manchmal geht's in den

Erzählungen recht lustig zu.

Munsere verebrlicben Abonnenten.
Trotz anhaltender Höhe der Papier-, der Satz- und stetem, weitern

Ansteigen der Druckpreise, welche dreimal teurer sind als vor dem Kriege,

haben wir uns entschlossen, den Jahres-Bestellpreis für unsere Monatsschrift

— in Anbetracht der Gemeinnützigkeit unseres Unternehmens — auf Fr. 3.80

zu belassen. Unsere Selbstkosten werden damit keineswegs gedeckt. Für die

Einbanddecken dagegen müssen wir den Preis aus Fr. 1. 20 erhöhen. Bei

Einzahlungen durch Postcheck (auf unser Postcheck-Konto Nr. VIII IKK9

„Am häuslichen Herd") sind Fr. 3. 83 zu entrichten und bitten wir unsere

Abonnenten dringend um Angabe der genauen Adresse, unter welcher sie

unsere Zeitschrift zugestellt erhalten, sowie der den Streifbändern aufge-

druckten Kontrollnummer.
> Denjenigen Abonnenten, die den Abonnementspreis bis 3V. Kept, auf

unser Postcheckkonto nicht einbezahlt haben, wird die Oktober-Nummer durch

Nachnahme zugestellt, bezw. von den stadtzürcherischen Abonnenten wie bis

anhin durch unsere Einzügerin erhoben werden.

Wir hoffen zuversichtlich, Sie werden unser gemeinnütziges Unternehmen,

das aus ein 22 jähriges Bestehen und Wirken zurückblickt, weiterhin durch

Ihre Treue unterstützen und ihm neue Freunde werben helfen. Die Kunst-

beilagen sollen wieder aufgenommen werden, sobald es die Verhältnisse er-

lauben.

Zürich, Rüdenplatz 1, im September 1919.

Mit Hochschätzung

Der Präsident der Schriftenkommission: I)r. W. Klinke.
Der Redaktor: Or. Adolf Vögtlin.
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Unverlangt eingesandten Beiträgen mutz das Ruckporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Eo., Schipfe 33, Zurich 1.

^ "
Mr schweiz. Anzeigen: Seite Fr. 120 —, "/- S. Fr. 60.-, V. S. Fr. 40.—
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Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
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